
7 » Viereee Predige .
Alle seine wahre Glieder sich a .i diesem Beispiel und
Vorgang ihres HEern aufrichren , sich i ^ e R - chte
an ihn und sein Testament , und ihre Freudigkeit ,
durch die falsche Anmaßung derer , so dem HLrm
nicht treulich anhangen , auch nicht hindern noch krön «
ken lassen , sondern ihre Zeit wahrnehmen , wovon
ihnen bezeuget ist : Hie iE die Gedult und der
Glavbe der Heiligen ! -Off. Jsh . i ; , io .

Einem jeglichen aber sok disfallS die Erinnerung
Pauli um so tiefer zu Herzen dringen : Der Mensch
aber prüfe sich» selbst ; und bedenke , was er thut ,
wenn er von diesem Kelch trinket . ( i . Cor. n , r8 .)
ihm , dem HLrrn JCsu , sey Ehre , Lab und
D -rnk , daß er Uns diS Mahlseiner Liebe hinterlas¬
ser ; und , auch in unserer Kirche bisher gelassen und
unveriehm erkalten hat ! Er lasse es unter Uns zu
einem Zeugniß seiner Wahrheit , zu einem dank¬
baren Gedäctztniß seiner blutigen Liebe , zu einem
Seichen seiner Gnaden -Haushaltung mit uns , zu
einem Schrecken seiner Feinde , und zu Erhal¬
tung seines gläubigen Häufleins seyn und bleiben ,
ln Geist und Kraft , bis auf seinen Tag !

IV . P r e d i g t .
JESUS am Oelberg .

Text . Matth . 26 , zo . Marc . 14, 26 . Luc . 22 , Z9 . Ioh « iz , i .
kl nd va sie den Lobgesang gesprochen , und JEsos

so lchcs ( Joh . 15 . 16 . und 17 . ) geredet hatte , gieng
er hin aus nach seiner Gewohnheit , über Sen B - <h
Rivro n an den Kelberg » Es folgeten ihm aber seine
Jüng er na ck an denselbigcn chrt . ( Matth . 26 . ? 6 --46 .
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, JEsss am Velbertt. _ ^
Marc . 14 , Z2 - 42 . Luc . 22 , 42 - 46 . Joh . i8 , i . ) Da kam
JEsirs mir ihnen zu einem Hofe , der heißt Gethsema¬
ne . Da war ein Garte , varein gieng JEsus und firne

Jünger . Und sprach zu ihnen : Setzet euch hre , bis
Mi dort hingehe , und bete . Und er nahm zu sich Pe¬

trum , undIacobam unv Johannen , , und fieng an zu

irauren , za zittern und ; » zagen ; und sprach zu ihnen :
Meine Seele ist betrübt bis an den Tod : bleibet hie , und

wachet mit mir . Beter , auf daß ihr nickt in Anfech¬

tung fallet . Und er riß sich vonihnen bey einem Stein¬
wurf , und kniete nieder , fiel auf sein Angesicht auf
die Erde , betete , und sprach : Abba , mein Vater , es

Ist dir alles möglich : Ueberhebe mich dieses Reiches ;
Loch nicht , was ick will , sondern was du willst . Und

« r kam zu seinen Jüngern , and fand sie schlafend , and

sprach zu Petro : Simon , schlafest du / Vermöchtest
du nicht eine Stunde mir mir zu wachen / wacker und

betet , daß ihr nicht in Versackung fallet . Der Geist

ist willig , aber Vas Fleisch ist schwach . Tum andern -
mal gieng er aber hin , berere und sprach : Mein Va¬
ter , ists nickt möglich , daß dieser Reich von mir ge¬

he , ick trinke ihn dann , so geschehe veinwille . Und
er kam , und fand sie abermal schlaffend , dann ihre
Augen waren voll Schlafs , und wußten nickt , was

sic ihm antworteten . Und erließ sie , and gieng über¬
mal hm , und berere zum drittenmal , und redete die -

selbigen Worte : Es erschien ihm aber ein Engel vom
Himmel , und stärkere ihn ; und es kam , daß er mir
dem Tode rang , und berere heftiger . Es war aber

sein Schweiß wie Blurs - Tropfen , sie fielen auf die

Erve . Und er stund auf von dem Gebet , und kam za

seinen Jüngern , und fand sie schlaffen für Traurig¬

keit , und sprach zu ihnen : Ach wolt ihr nun schlaffen
und ruhen . Es ist genug . Siehe , die Stande ist hie .

Laß des Menschen Sohn in der Sünder Hände über¬
antwortet wird . Stehet auf , lasset uns gehen . Sie¬

he , der mich verrath , ist nahe . B « ei > daß ihr nicht
rn Anfechtung fallet .

E 4 Ein-
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Eingaag .
beißt von JTlu , unssrm HErm : Ebr . 5 , 7 .

^ Er hae in den Tagen feines Fleisches Ge ,
bee und Liehen , mir starkem Geschrcy und
Thränen , geopfert zu Dem , der ihm von dem
Tode koimre aushelfen , und ist auch erhöret
«vor den . Der Apostch will in dieser ganzen Stelle
IEsum beschreiben als den rechten Priester und
Mittkr gegen GOtt . Das war ein heiliges und
wrcherg - ' Amt , mit GOtt zu handeln sslk vieSün -
d ^ , sts von seiner Heiligkeit w - gen ibr r Verschul¬
dung Z" vorttetttn und zu versühnen . Auf dis Amt ,
rnt !er -. e. e ' <>- rrl -rb und alleine der- Gehn GOkres zu-

Hs ' dar Vorbild des Hokenpr est rS imAltrn
arde »- ket . GOttselbst hm seinen Sohn in

t Amt - s- tz ' , und ihm diese Ehre und Würde ge ,
geben. Davon haben wir da - Zeugniß GOttes in
dem r - oten Psalm ; d ^ «r den HErrn , den , r zu
feinerRechecn gef yec hat , m ' t eivem Eidschwm
zu einem ewigen Priester eingesetzet . Und dieseWor ,
teGOtteS werden auch hier in dem vocherg - hmden
srenVers angeführt : Du bist einpriester ittEwig -
keie , nach der Ordnung Melchisedek .

Darinn bestehet nun die Haupe - Summa der gan¬
zen ErkenntnißJEsu . Darauf beruh t der Grund
unserer Zuversicht und des Glaubens an ihn . WaS
kan uns näher angehen , als zu wissen , wie sich unser
Versühner Unserer angenommen habe , und noch an ,
nehme ; und wie sehr ihm unsere Sache angelegen seye ?
D§von Mget nun sein ganzes Lerden .

AuS denen Beg - grussen , die ihn in seiner DMÜthb
gung dis zum Tode betroffen , will uns hier der Apo¬
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JEsus am Gelberg . 7 )

st ' » vm Trost beybringen , daß er ein mitleidiger
. Priester sene . JEsus ist in allem wohl geübt , d ^ rch

i-ü! » E fah u ^ woh ! » ersucht , und uns ree ganzenNoch
« in den LagenSeinesFleischeo kundig worden . Er

' ^ hak Selüst erfahren , wie einem in d ?r Schwachheit
A ' zu mu he Hy r mag . Daher kau er auch Mitlciden
! haben mit denen , welchen er mit Seinem Prest ;r-
7 ^ AE zu Hü f ', un ) zu statten kommen solle . Er hak
^ Gelbst erfahren , was es für Gebet und Flch ja
m Geschrey und Thranen kostet , bis der XVrlle deE -n -
M schen ganz rn den Willen GOttes ersunken , und zu al-
M . stm Gehorsam ergeben und bereit ist , er hae Selbst
^ » erfahren , wie wohl es der Seele thut ; wenn sie in ih -
Mz rem Andring ' n an G -Ort erhöret wird , und ihreHülfe
lM widerfahret . Und dis alles um unsertwillen , uns
M zu gut , damit wir an ihm einen solchen Priester haben
"G möchten , als wir bedürften .
M Nun diese Vorgänge und Erfahrungen dadurch
m ? der mitleidige Priester zu Seinem ewigen Amt gleich¬
en fam eingeweyhet wurde , sind uns in dem vorharenden
Ä PaßionS - Stück beschrieben . Da geschähe an ihm ,
che waS der Apostel mit obigen Worten so nachdrücklich
M vorstellet . Sie geben uns das rechte Augenmerk ,

wenn wir nunJLfum Ln demGareen Gethsemane
anschauen und betrachten wollen . In dieser Absicht

Kt will ich dismal vorstellm
T JEsirm am Oelberg , als den für Uns in

gröfter Seelen - Angst geübten und de¬
ck - tenden Priester ;
^ Wir wollen dabey besonders erwägen
^ i . Was ihm diest grosse Seelen Angst ver -
M msücher habe ; und
il Er ll , Wer
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H . Wie er darinnen als Unser Priester ge -

übet worden , und geberet habe ?
Abhan - lssg .

JLsus geht mit seinen Jüngern an den Oelberg, >
und kommt mit ihnen in den Gatten Gethsemane , da »
selbst zu beten , undmtt GOtt überfeinem allernächst
bevorstehenden kriden zu handeln . Er war ja schon
das Lanim , das dtt Welt Sünde trug ; der Pmster,
der sich selbst opfern , und für die Sünder in den Too
geben wollte . Und wie er wußte , was mir ihm vor¬
geben würde und sollte , so hak er schon vorher in Herz,
lichstem Gebet ( Jah . i ? . ) mit feinem Vaver dar¬
über gehandelt , und ihm den ganzen Zweck dieses sei¬
nes Hingangs übergeben . Mir einem solchen zum
Vater erhabenen -Herzen , mit solcher betenden Ge -
müths «Fassung kommt JEsaS in den Garteri. Und
in dieser Unterhandlung mir GOtt reißt er sich auch
noch von seinen Jüngern , derselben noch weiter abzu «
warten . Da überfällt ihn augenblicklich Schrecken
und Zittern ; Er geräthin ein grausame- Entsetzen ,
und seine Seele ist mit der tiefsten Betrübmß um¬
fangen . Er läßt diese schmerzliche Empfindung feiner
bedrängten Seele auch noch seine drey Jünger wissen ,
Md sagt zu ihnen : Meine Seele ist derröbe bis
an den Lob -Hremtc wird uns etwas besonders be¬
richt t was in der Seele JEstr vorgegangen ist. ^

Wir können fteyllch m unserer Schwachheit , und
da uns überhin pt die Becken - Sachen noch sehr unbe¬
kannt sind , nicht vollkommentlich erreichen noch begrsi - -
fen , was in der heiligen Seele JEsu bey seinem Laden
vorgegangen . Und dos ist such die Ursache , warum <
uns von dem , was innerlich bey ihm vorgekommen ,

wem -
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IEsus am Gclberg .

wenige - angezeiget ist . Unsere Sinnen sind zu grob ,
und zu stumpf ; ja selbst unsere innerliche Ersahrun .
g - n von unserer Seele sind zu unrein und zu dunkel ,
als daß wir dadurch von d^ sen heiligen Geheimnissen
ekwaö deutlicher zu fassen fähig wären . Doch wollte
uns JEsus nicht unberichtet lassen , daß in seinen
Priefterlicken Verrichtungen seine Seele für uns mit
allem Ernst und Treue gearbeitet Hobe . ( Es. l r , i r, .)
Und diese Arbeit seiner Seele geschähe hier unter der
grüsien Angst und Vetrübniß . Wir wollen dieser
hochwichtigen Sache mit tiefster Ehrfurcht und heili¬
ger Scheue Nachdenken , und was für uns geschehen ist,
gerne durch seinen Geist zu einer heilsamen Frucht bey -
und an uns kommen lassen ; daher wollen wir bemerken :

I . was ihm diese grosse Geelen - Angst Ver¬
ursacht habe ? Hier war noch kein äMrlrches Lei¬
den ; seine Feinde hatten ihn noch nicht in Händen .
Er war hier ganz alleine . Was aber aus dem Un¬
sichtbaren aufseine Seele gedrungen ist , da - war
ihm desto empfindlicher . Der Heiland heißt eS selbst
einen Lelch , der ihm zu trinken vorgehalten wurde .
Da - war die schwerste Stunde , ( Marc . 14 , ; ; . ) dar¬
ein ihn sein Vater kommen ließ . In diesen Kelch
war die Bitterkeit des Tode - , der Greuel üsckrS
Fluchs , und der herbe Wem des göttlichen ZoniS ,
eingeschenkt ; und d -' e Seele JElu sollte nun denselben
kosten . Nemlich : Er mußte hier die ' ganze Macht
derZinfterniß fühlen , welche hernach auch Lusser -
lich durch die Gewalt seiner Feinde an ihn drang :
Er mußte den Schrecken des Todes empfinden ,
darunter wir in dem ganzen Leben mit unsichtbaren
Banden gefangen lagen : ( Ebr . r , r f . ) Er mußte
d en §om schmecken, der über uns wegen unserer Ab -

wer -
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wiichWg ergangen war : Er mußte den Fluch auf
sich nehmen , der uns , unter GOtees gerechtem Ge¬
richt , druckte . Hier stund er in der Person Adams .
Und was Adam durch seinen Abfall im Garten wider
sich erreget und erwecket hatte , das drang hier in dem
Gatten alles auf JEsu Seele zu . So warf der
HErr unser aller Gnnve auf ihn ; oder , wie eS
eigentlich in dem Grund - Text heißt : So ließ der
HErr unser aller Sü ds , mit allem , was dieselbe ge»
wirket hatte ihm entgegen kommen , aufihn stof¬
fen und a - . lauffm . ( E -ar . 5 ; , 7 ) So ward Er für
uns wbkbch zur Gü ?td ^ gcmacht , da cr fürsich von
keinerSündewußte . ( L . Cok . ; , ri .) Und ihm begeg¬
nete hier , was Adam SL 'uld über das ganze Men -
schm - Geschkchr gebracht Halts . So würde ihm un¬
sere Ls -i aufgeladen , und zu fühlen gegeben , als wenn
er selbst cm Künder wäre , auf den aller Fluch und
Zorn , und alleKiäfts örr-Fmfterniß mit Recht anrsn -
nen könnten . Das war ein bitterer Kelch ! das wa¬
ren schmerzhafte und uns unbegreifliche Empfindun¬
gen , darunter die Seele JEsu gedränget war . Er
gibt es selbst damit zu erkennen , daß er sagt - Meine
Seele ist betrübt bis an den Tod . Die Sünder
sollen doch wissen , daß er um ihrentwillen seiner Freu¬
de entbehren mußte . Denn hm ewpfund und genoß
er nicht die holdselige Bücke von der süssen Lieb « sei¬
nes Vaters ; sondern sein ganzes Gemüth war mit
lauter Berrübniß , gleichsam mit einer trüben Decke
umfangen . Da - war die rechte Zorn , Presse , dar¬
unter die Seele JEsu gequeckchet wurde . Und das
grif seine Menschheit so an , daß sie darunter hätte er¬
liegen und des Todes seyn mögen . Darum heißt es :
bis an dm Tod . Lieber JEsu ! was haben dir
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unsere Sünden für Noch verursachet ? Dir stv eö) ig
Dank für dich Muhe und Arbeit deiner heil . Seele !

Aber denkst dsch daran , ihr Lieben ! was dieselbe
für grauechafte Vorstellungen bey dielen heftigen
Empfindungen gehabt Habs ? Eine schreckhafte und
entsetzliche Vorbildung des Todes , den er sterben solte ,
setzte sein Gmüch in solches Grauen , daß nicht nur alle
seine Lebmsg ist » zuruck traten , sondern auch seine
ganze menschliche Natur in solche Erschütterung ,
Nachlassung der Kräfte , und Zagheit kam , als sie
kaum ertragen und auSdmMn konnte . Da befand
er sich in der MenschwWchkvachheik . Da erfuhr
er , w e viel das Fleisch v'eDM Hnd wie ein Mensch
im Fleisch so schwach und unvermögend ist , alle diese
Anläuffe der unsichtbaM finstern Kräfte auszuhsl -
ten ? Da erfuhr er , wie die ganze Natur darüber
erschüttert wird , und ihr Wille sich mit Grauen zu¬
rücke zieht , weil solche Empfindungen ihrem Zustand
zuwider sind , und sie darunter vergehen müßte . Aber
das war nun die betrübte Stunde , die G -Ott über
den Mittler kommen ließ , daß er mm werden mußte ,
was die finstere Macht des Todes -Reichs unter der
Gewalt des Satans auf eine Seele wirken kan .

Und wie ihm innerlich dabey zu Muchs gewesen ,
das hat uns David mit Redensarten , die ihm feine
Noch in vorbildlicher Aehnlichkeit dieser Leitzens - Um -
ständs ausgepreffet bat , angezeigt . Zum Exempel
Pf . s ; , s : rNeiir Herz ängstet sich in meinem
Leide , und des Todes Furche ist auf mich ge¬
fallen . Furche und Zittern ist mich ankommen ,
und Grauen hak mich überfallen , Ps . s - , r . r .
das Master deMcherschwMMung mir TodeS » Amg -
stm gehet mir bis an die Seele . Ich bin in dem

Schlamm
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Schlamm eine « Schlundes , da kein Grin d mm
Stand halten ist , versunken ; Ich bin in diesem
Wasser , da mich die Flut überschwemmet hat . Ps . . 8 ,
s . Es umfiengm mich des Todes Bande , und
ganze Ströme r ruftlischcr Belials Rräfve , über¬
fielen und erschreckten mich . Der Höllen B .mde , die
Asugsten , so im Todes - Schlund von dem Geist der
Fmftermß Schrecken machen , haben mich um und
um bedränge . So muß uns David erklären , was
in der Seele JLsu vorgegangen : da sie betrübt war
bis an den Tod .

Können w -r nun JLsum an dem Oelberg an «
schausn. , und ihn unter unserer Last so kläglich reden
hören , ohne daß m .6 das Herz brichr ? ohne daß wir
in Thränen vor ihm zerfiressrn ? Ihn hätte ja keine
Angst betroffen , wenn er sich nicht unter unsere Noch
gesieck t hätte ! Ihn hätte ja kein Leid aus dem Reich
der Finsterniß berühret , wenn er nicht den Fluch un¬
serer Sünden auf sich genommen hätte . Darum
gehet eö uns so nahe an , daß wir an ihm sehen sollen,
worein wir durch die Sünde gekommen sind .

Ich will , d -ese grosse Sache , unserm schwachen Be¬
griff etwas näher zu erklären , doch folgendes hinzu
thun . Ich habe unter den gemeinen Leuten öfters die
Redens - Ar t g chörek , daß sie von Seele « - Lreuy sa¬
gen , und sich dafür auf das ärGrüs fürchten . Es heißt
gleich : „ Daraus möchte ein Seelen - Creutz entste¬
hen ! « Die Leuts verstehen wohl nicht , was sie sagen ;
doch ist es ihnen ängstlich und fürchterlich . Wenn ei¬
nem äussrlich kein Leid begegnet ist ; wenn er m seinen
leiblichen Umständen nichts zu klagen hat ; und er ist
doch m seinem Grmüth niedergeschlagen , in seinem
Innrvmdigen betrübt, unruhig und beängstiget : so

heissen
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heissenfl ? eSSeclen - Creutz . HieherläßtsichNWdiese
Redens Art am sch icklichstm gebrauchen . Was JE -
sus an dem Oelberg empfunden hat , das war Seelen -
Creutz , wie hernach auch noch sein Leib das Creutz/ md
an demselben msernF -uch getragen hat . Aber ihr Liebe ,
wenn JLsus sich so vor allem SeelwCreutz zescheuet ,
und sich demselben entzogen hätte : wie wäre es miMns
worden ? wir hätten eS ewiglich mit Heulen und Zahn¬
klappe in derHölle wagen und leiden müstm . Nun dür¬
fen wir kein solchSeeierrcrmz mehr empfinden ; wir tön¬
ten es auch nicht ertragen . Daö wird uns jetzt von
GOtt nicht aufgelegt . Das kam allein unserm Mitt¬
ler und Priester zu . Aber daß man sich jetzt aller Be -
irübniß seiner Seele so gerne erwehren , und in sich
nichts davon empfinden will , was die Sünde ist und
wirket ; das ist gm zu wemg ; und zeigt schon an, daß
man nichts von JLsu Leiden erkannt und verstanden
habe . Ev , wenn er uns nur ein Tröpfiein kosten las¬
set von dem Kelch , den er getrunken hat : so welgern
wir unS ; daß uns das ja nicht widerfahre l Weigert
euch nicht , ihr Lieben ! Scheuet euch Mt dafür , wenn
euch eure Sünden vor Augen gestellt werden , und ihr
Bettübniß und Angst in eurem Herzen empfindet . ES
wird kein solch Seelen Creutz daraus werden , als ihr
ln Unrechtem Sinn befürchtet . Schauet auf JLsum ,
der eureNoth gefüchlk , und solcheSeelen Angst um eu -
rentwillen ausgestanden hat . Er ist ein mitleidiger
Priester , der weiß , wie uns um das Herz ist, wenn
uns unsere Sünden ergreiffen , und die Schreckendes
Todes in die Seele drmgen ; Aber der auch dis Creuz
darum gedüster hat , daß er uns die Erlösung er¬
werbe ; damit wir solche Last nicht tragen , und darun¬
ter erliegen und verderben müßten. Was wir demnach

von
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von innerlicher Noch fühlen , das soll Uas nur zuJE -
su hintreiben , daß wir seine Hülfe suchen . Denn dar¬
um isi er Priester worden , daß er sich unserer annch -
men , und uns aller Noth der Seele erretten könnte.
Und das wird uns um so mehr ein Herz zu ihm mach n ,
wenn wir ferner erwägen :

II . Wie er Ln seiner grossen Seelen - Angst ein
wshlgcübter und Verführer Priester gewor¬
ben . DsS zeigt uns die Arc und der grosse Ernst
seines Gebets an , darinnen er zum ZW durchge -
käwpfet hat . Davon ist kürz ! ch folgendes zu merken :

r ) JEius macht sich sogleich mit seiner ganzen See¬
len Begierde auf, da er merk - t , daß ihn solch - B trüb-
niß überfällt ; und wendet sich mit innigen Gebet zu
seinem Vater . D . e Jünger , so vorherZ ug . nsi -
ner H , ° rlichkert auf dem Berge Tabor gewesen waren ,
sollen nun auchZeugen seiner tiefstenDemm higung an
dem -Oelberg seyn ; Er läßt sie in der Nähe ansichtig
werden , was ihm hier widerfahret ; Ader sie können
hier die Gsschellschaft noch weniger , als dorten ertra¬
gen . Sie werden Zleichbalden von der Finnernrß so
niedergedrückt und übernommen , daß sie in das
Schlummer , - hir. sinkm , und sich , aufzweymalige Er «
innemng , doch nicht heraus raffen , u . aufrichten Men .
JEsuS aber gürtete sich mitbesonderirwachsamkeir
seines Gemülhs , und ermahnet « seine Freunde : Wa¬
chet mir 'mrr ; und beree auch eures Orts , daß ihr
niche , dey dermaligen Umständen , in eine Versu¬
chung hinein gerathst . Ihr sehet nun , wie schwach
ihr syd ; ob schon euer Geist willig war , mir mir in
den Tod zu gehen . Ermuntert euch , und betet . Laßt
euch eure Schwachheit nicht so gleich in den Schlaf
hinziehen . So war der Held zu dem Streit gerüstet ;

und
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^ JEsvs am Oelberg . 8r
und gao sich alleine in dem Kampf ! Auch hier war

^ Niemand » nccr den Völkern mir ihm ! ( Es 6 ) , ) . )
. r ) Er riß sich von ihnen bry einen » Grein ,
, wmf weit , kniere nieder , und betete zu G -Ott mit

der grösten Bescheidenheit , aber doch mit kindl ;-
ch - m Herzen . Er war der Sohn , und wußte auch
j tzt , daß er eS war . Darum spricht er mit der zärtlich -
sien Anneigung seines Herzens : Mein Varerl du

, 7> bist und bleibest ja unter der Angst , die mich drückt,
^ mein Vater ! Siehe , wie mir eS jetzt gebet ! Er hatte

etliche Tage vorher auch schon einen Vorschmack von
^ diesem Leiden empfunden ; welcher aber bald und leich -
^ ter vorüber gieng . Plötzlich wurde seine Seele durch
ö -b- x Vorstellung von dem Grauen des Todes erscküt,

tert , daß man eS auch an der Erschütterung seines Lei ,
« c heg schm und gewahr werden konnte ; aber p ' ötzlich

richtet er sie auch in demselben Nun mit senen Ge -
W danken auf , und redet den Vater an : Vater , errette
u « mich aus dieser Stunde ; doch nicht anders , als
Ä>lir hgß dein Name , 0 Vater , verherrlichet « erde !
7L> Und diese Leidenschaft war schnell vordey , und der

Sohn bekam Zeugniß von seinem Vater . ( Joh . r r .
Äs v . r ? - r - ) Hier aber faßt diese Leidens - Grunde
ck seine Menschheit noch viel heftiger an , und er kehret
!P sich auch wiederum mit diesem Gefühl sogleich zu sei -
K ! nem Vater . Da hat eS der Sohn allein mit seinem
B Varer zu thun , der ihn zum Priester vor ihm ernennet
D hatte . Davon heißt es : Ebr . f , 8 . Ob er schon

der Sohn war , so kam es doch hier auf die tiefste
Lk Unterwerfung an, in welcher er Gebet und Flehen
§§ opftrte .
F ; ) Er beuget sich dahero unter seiner Notb , fällt
^ gar mit seinem Angesicht zur Erden und spricht :
li Paß . Pred . F E «
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Es ist dir alles möglich . Hebe diesen Lelch
von mir weg ; doch nicht , was ich will , son¬
dern was dn willt . Das war kindlich mit dem
Vater geredet . Sein Geist war in vollkommener
Willigkeit zu allem ergeben , was der Vater auch in
dieser schweren Stunde über ihm bestimmet hatte :
Aber weil er zugleich die Schwachheit seines Fleisches
fühlte ; so bat er , daß ihm diese Empfindungen abge¬
nommen werden möchten ; und beruft sich zuversicht¬
lich auf die allmächtige Stärke GOctcs in sein »
Schwachheit . Hier stund der Sohn in der gröstm
Eneäusserung seiner göttlichen Kraft und Herrlich¬
keit , ward unserer Schwachheit in dem Fleisch recht
ähnlich , und empfand , daß der Wille seiner mensch¬
lichen Seele vZr dem Schreckbild des Todes Grauen
hat , und sein Fleisch darüber ganz rmmächrigwird .
Der Vater erhürete dieses Flehen , und sandte ihm
einen Engel vom Himmel , der ihn stärken mußte,
damit seine ganze entkräftete Natur nicht unterliegen,
sondern diesen Kampf auShalten könnte . Ein wun¬
derbarer , Geheimniß - voller Vorgang zwischen dem
Vater und dem Sohn ! In Ehrfurcht - - voller An¬
betung unser - Geistes sollen wir hiebsy bedenken :
wie der Varer unsertwegen mit seinem Sohne han¬
delt ! Der Sohn opfert dem Vater seine herzliche
Willigkeit . Der Vater nimmt das kindliche Bezeu¬
gen desselben in seiner Gebets Uterredung an , sendet
eine Hülfe , und läßt ihn durch einen Engel stärken .
Aber die Erscheinung diese - himmlischen Boten zei¬
get dem Sohn zugleich an , daß der Kelch nicht , ohne
denselben vorher gekostet zu haben , vorüber gehen
würde . Diesen Willen des Vaters nimmt der Sohn
mit ganzem Herzen , als ein - Aufgabe d - S Gehör«
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samS , an . Und dahin gebäret , was Paulus Ebr.
s , 8 . sagt : Ob er wohl der Sohn war , hat er doch
an dem , daß er litte , Gehorsam gelerner . Hier
wollte eS zu gänzlicher Unterwerfung des menschlichen
Willens gelernet und geübek ftyn . Deswegen gehet
er zum zweyten und dritten mal hin ,

4) betet , und spricht : Mein Vater ! Wenn die¬
ser Relch nicht von mir vorüber gehen kan , ich
trinke ihn dann , so geschehe dein Wille . Da
gibt der Sohn nichts ab von seiner Zärtlichkeit gegen
seinem Vater , und füget sich , mit erneuerter Gehor¬
sams - Willigkeit , diesen Kelch zu trinken . Nemlich :
erfaßt nun auf das neue alle seine Seelen - und Lei¬
beskräfte zusammen , und betet desto heftiger , um
dieselbe GOtteS >Macht durch fein innigstes Eindrin¬
gen im Gebet zu fassen , welche den Kelch zwar nicht
wegheben , aber seine Seele in diesem Kampf zu dem
Sieg durchbringen wollte . Das war Arbeit ohne
gleichen ! Das war der gröste Ernst : unter den bit¬
tersten Empfindungen , unter dem Entsetzen seiner
menschlichen Natur , unter dem äußersten Horror ,
seinen Seelen Willen in die lauterste Gelassenheit
zu ersenken . Das war die höchste Probe , durch den
Zorn in die Liebe zu dringen , unter den Anläufen der
unsichtbaren Macht der Finsterniß mit heftigster An¬
strengung aller seiner innern Gemüths Kräfte die
Macht der Gnade zu ergreifen , durchzukämpfen , da
alles entgegen stund , und sich so an den Willen der
göttlichen Barmherzigkeit anzuhalten , daß die Fin -
ssrniß und der Fluch überwunden , aller Schrecken
verschlungen wurde , und seine Seele zu der Heiter¬
keit in dem Licht GOttes durchgebrochen . Und so ist
der Kelch , indeme er denselben gekostet hat , vorüber

F r - e-
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gegangen . Da war der schwerste Kampf überstan¬
den . Da stund seine Seele und der ganze Wille seiner
Menschheit mit tiefster Stille und Gelassenheit in der
mit seinem Gebet gefaßten Kraft GOttes .

Dadurch ward unsere frevelhafte Abtrennung von
dem LiebrS- Willen G -Ottes , welche durch Ungehor¬
sam geschehen war / wieder ausgeglichen und versühnet.
Dadurch war wieder eine Menschen Seele mit all ih¬
ren Kräften und Bewegungen in den lautern Willen
der Kraft GOtteS hinein gesunken , und hinein genom¬
men . Da « war wohl ein ungebahnter , mit lauter
Dornen bewachsener und schmerzlicher weg , auf
welchem die Seele JEsu durchdringen , und uns eine
ewige Erlösung finden ( Ebr . z>, ir . ) mußte .

wie sich dieselbe dabey verhalten , das hat David
auch in dem vorbildlichen GebetS - Kampf seiner Seele
mit mehrern Worten angezeiget . Zum Exempel Ps .
sf , r 7 . ' ? r Ich aber will zu GOet rufen , und
Her HErr wird mir helfen . Er erlöset meine
Seele von denen , die an mich wollen , und schaf¬
fet chreRuhe ; denn ihrer ist viel wider mich ,
D -ese Ruhe hat ZEsuS in seiner Seele empfunden
und kräftig geschmeckt , daß er auch in derselben de¬
nen Kriegs - Knechten entgegen gehen und mit freyem
Muth sagen konnte : Sollte ich deqLelch nicht
trinken , den mir mein Vater gegeben har : denn
er war erhöret , und errettet worden von der Furcht
und Grauen des Todes , so seiner menschlichen Natur
einen Widerwillen erreget hatte , wie es Paulus Ebr.
5 , 7 . ausdruckt . Gleichfalls heisset eS Ps . s - , ; : Ich
habe mich müde geschrien , wein Hals ist heüch .
IEsuö hat Gebet und Flehm mit starkem Gckchrey
ündThränen vor G -Ott gebracht . Und v . » ? . Nahe
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Ad dich Zv meiner Seele , und bringe sie wieder in
^ die Freyheic ; vm meiner Feinde willen errette
^ mich . Davon dürfen und sollen wir eine Abbildung

nehmen , die innigste Gebet - Uebung und reinests Br -
jW wegung zu bemerken , die in der Seele JEsu vorge -
W» gangen , biS sie mit ganzer Gelassenheit in dem Willen

GOtteS stund . In welchem Willen sie sich für
W uns auch unter dem folgenden äufferl chm Leiden ge -
lU heiliger , und mit vollkommener Äeduit au - geyal -
«M ten hat, biS alle - vollendet war , was zu unsrer Ertü -
lii iM sung gehürete . Ehre sey der arbeitenden Seele un «

L serS Erlöser - ewiglich , daß sie in solcher Mühe unsere
M Freyheit von der Obrigkeit der Finsterniß erkämpfet ,

und all unfern Eigenwillen durch ihren Gehorsam
La»!i versühmt hat ! Sie ist nun in dem Thron der Maje -
rW stät , und regieret mit ihren Gedanken Himmel und
M Erde : denn vyn ihr gehet die Kraft der ganzen

Gorrheits Fülle aus , die in Christ - leibhaftig
« W rvohnee ! ( Coloff. r , s .)
^ 5 ) Noch ein - haben wir bey diesem Seelenkampf
^ zu bemerken , welche - Luca - besonder- anführet . Es
-M war aber sein Schweiß wie Blutstropfen , die

fielen avfdi « Erde . S - Kat er sich angegriffen und
abgeäschert , daß da - Helle Blut au - allen Schweiß -
lÜchlein hervorgedrungen , auf seinem Leib zusammen

^ geronnen , und mit grossen Tropftn auf die Erde ge -
fallen . So mußte auch diese Priesterliche Verrich -

M tung mit Blut veesirgelt werden ; 0 eine grosse Ver -
U fShnvng de - Erdboden - , den GOtt um der Sünde
W willen verfluchet hatte ! daß der liebe Sohn nicht nur
^ sein heiliges Angesicht , den Fluch wegzubeten , auf die

Erde leget , sondern auch sein theureS Blut auf dis
M Erde fliesten läßt ! da - hat der Erde neuen Segen ge -

T ; bracht ,
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bracht , und dieselbe würdig gemacht , ein w - hnplatz
des Reichs GOtteS zu werden .

Es sind noch viele geheime Dinge in diesem hoch¬
wichtigen Vorgang verborgen , der JEsum am Oel¬
berg betroffen hat . Der heilige Geilt allein schließt
sie denen Herzen auf , in welchen er die Leiden Christi
verklären kan . Das ist sein Amt , von ihm lernt man
die Weisheit dieseS Geheimnisses , in welchem die ver¬
borgene Schätze der Erkenntniß , besonders auch von
unserer Verfünung , liegen . Und wenn die heilige
Wege GOttes mit seinem Sohn zu unserer Erlösung
im Licht des Geistes je mehr und mehr entdeckt und zu
erkennen gegeben werden ; derselbe lernet die tiefe
Gründe unserer Versühnung und des Prissterli «
chen Amts Christi auch immer mehr mit Verwunde »
rung und innigster Beugung seines Herzens einsehen .
Irr der Sille des Geistes kan man von dieser bohen
Sache fteylich mehr vernehmen , als sich in Worte
fassen läßt . Unsere Reden sind hiezu nicht nur un¬
zulänglich , sondern auch zu unrein , als daß wir da¬
mit die heilige und reine Wirkungen , die in der Seele
JLsu vorgegangen , beschreiben und erklären könn¬
ten . Daher mag hiemit genug davon geredet seyn .
Der mitleidige Hohepriester wird auch disfallS unsere
Schwachheit anssben , und unsere Gedanken und
Worte mit seinem Blut besprengen . Ich habe euch ,
ihr Lieben ! dadurch nur gerne mir eurem Gemüch so
nahe zu der Sache hinführen und hinstellen wol¬
len , als es der Heiland auch seinen Jüngern erlau¬
bet hat , daß sie in der Nähe sehen und hören durften,
was von ihm und mit ihm geschähe .

Es kan dis wenige Erkenntniß doch unsern Glau -
den erwecken und anftmrn , den grossen und reichen
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^ Segen zu suchen , und auf unser Herz zu sammlen ,

der von dieser SeelewArbeit JCsu auf uns kommen
soll . Die Mühe war seine ; der Nutzen soll « nser

N ftyn ; wir müss- n denselben nur da suchen , wo er zu
M finden ist . Lasser uns avfschauen avfIEsvm !

Lasset unS mit getrostem Herzen zu unserm Priester
^ hinnahen , und mit vollen Vertrauen ihm unsere gan -
Mü ze Seelen - Noth übergeben . Er hat Mitleidm ge -
' m c lerne ; er kan barmherzig seyn , und sich der Schwa -
M chen und Elenden annehmen . Er hat selbst erfahren ,
lsK theils an sich , theils an seinen Jüngern , wie weit einen
- L Menschen die Schwachheit im Fleisch bringen kan .
s L Denn er ist nach allen Stücken, wie eS unS ergehen
W kan , auch versucht , und grübet worden , aber ohne
mch Sünde . Ebr . 4 , i s . Er hat in solche » Proben sei -
M nen menschlichen Willen nicht in Eigenheit gefaßt ,
« ch und dem Willen GLZttes entgegen gestellt ; sondern
; K in den Willen seines Vaters übergeben , und hinein -
m > gesenket . Dadurch hat er in seinem an GOtt ganz

ergebenen Willen unser » von GOtt ftevmtlich abge -
risssnen Willen ihm wieder geopfert . Denn seine

s ^ Seele stund für unsere Seelen . Er hat , als Priester ,
M sein williges Herz für uns dem Vater verbürget

- und verpfändet . ( Jer . ; o , 21 . ) Auch hieher gehöret,
u , was Petrus überhaupt von der Absicht der Leiden

JEsu sagt : ( i . Ep i 8 . ) - aß er uns GOtt
^ opferte , eigentlich im Grundtext , auf daß er unS zu
> «» Orr hin . und demselben darbrächte . Gleichwie

,7 wir unS durch eigenen Willen von ihm und seiner
77 LiebeSgemeinschaft los gemacht , und dadurch die böse

Lust und sündliche Begierde in unserer Seele erreget
haben : so hat der Sohn GOtteS in unfern Fleisch ,

' 7 durch die Uebergab und gänzliche Verleugnung seines
F 4 mensch -
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menschlichen WRens , unS wieder za GOke gebracht,
und unsere Seelen gleichsam auf das neue durch seinen
Geborlcm in den göttlichen Liebeöwillen hinein gefaßt.
Das war dem Vater ein süsser GervÄ . Go er»
langte er durch unfern Picher seine Ehre wieder , die
wir durch unsere Abweichung geschmähsr hatten . Go
ward der Ursprung der Sünde versahnet : denn
von unserm in Eigenheit gefaßten Willen kommt alle
Sünde her . Dazu ist nun der Sohn GOttes in die¬
sen Kampf gestellet worden , daß er unsere Sünde
wegnehMe , aus welcher alle Unordnung und Verder«
ben entstanden ist . ( r . Joh . z , 5 . ) Und gleichwie wir
uns in Adam durch unsern eigenen Willen der Ver¬
suchung des Satans gleichsam Preis gegeben , daß
er mit seiner finstern Macht unsere Seelen überziehen,
und in die W ? lt mit seinen Schaaren Hereinbrechen
ks -mte : so bat JLsus bev dieser Aufopferung seines
Will mS gegen der ganzen Macht der Finsterniß ge¬
kämpfte , und den Satan mit all - m seinem Gegensatz
überwunden , und durch sein Gebet und Flehen zu
schänden gemacht DerSieg wurde in ftinerSchwach -
heit durch die Kraft G -Ottes , auf dessen Hülfe er eS
alleine ankommen ließ , ausgeführet , und seine Seele
von allem , waS sie umgeben hatte , b - fteyet . Hier fin¬
den wir nun unsere Freiheit wieder , die wir durch
Gemeinschaft mit dem Satan und seinem finstern
R ich verlohren hatten . JEsus hat sie durch seinen
heftigen Gebets - Kampf mlt blutigem Schweiß er -
rvordcrr . Da hat er den Fluch von unfern Seelen
wegqebeten ; da bat er die Furcht des Todes , deren
wir unter der Gewalt des Teufels unterworfen waren ,
von unfern Gewissen weggebeten . Da hat er das

'schröckliche Aomgencht GOttes , das auf unftrn ad«
gewichenen Seelen lag , weggebeten . Wer
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Wer nun zu GOee komme » / und seine Seels
wieder aus seiner Abtrünnigkeit in die Gemeinschaft
der Liebe GÖtteS bringen und einführsn will : den kan
und soll kein Fluch / keine Macht derFmst -lNiß , kein
Zorn mehr hindern . Der Zugang ist durch den Prie¬
ster themr erworben worden . Durch ihn ist uns , un¬
ter grossem Ernst / dieser neue und lebendige weg
eingeweyhet , eräfnet und gebabnet worden . ( Ebr .
io , ro . ) Durch seine würdige Verdienst ? / durchseine
vollkommene Versühnung ist er befuge und in das
Amt gesetzt / unsere Seelen in GOttes Liebs einzu¬
führen . ( Ebr . r , 19 . ) Wir dürfen uns nur an ihn
halten , und ihn in unfern Vertrauen fassen : wie er sich
an seinen Vater gehalten / und ihn in seinemVertrauen
gefasset hat . Denn das war des Priesters Werk ; wie
es deswegen von ihm angeführt wird : Ich rv . u « ein
Vertrauen auf ihn setzen . ( Ebr . r , v . rz . )

Wem es nun Ernst ist / sein ganzes Herz undWil -
len wieder an GOtt zu übergeben , und in den G nuß
seiner Liebes Gemeinschaft versetzet zu werden ; der n ird
erst in sich gewahr werde » / wie weit Msire Abkehr
von GOtt , und wie groß unsere Abtrünnigkeit von sei¬
nem heiligen Willen / durch dre Sunde gMoröe ; ist .
Ja , wir können nie so tiefm u - k stl : st gehen , daß rr ik
die Tiefe unserer Abtrünnigkeit , worein wir verlunk n
sind , ergründen könnten - Wer könnt ' nun ferme
ganzen Natur solche Gewalt anthun , und sie aus ih > r
äussersten Abneigung wieder zu GOtt umwender . ?
Wer könnte nun seinen WAm und alle seine Seelm -
Kräfte unter der Last der Finsterniß , die uvs druckt ,
wieder so fassen , daß sich mir ganzem Sinn undHer -
zen unter GOtt stellte ? Da mürhaunK dreVersSH -
nungs - Lräske » nscrs Priesters zujialten kommen;

F s wir
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wir würden sonst in unserer sündlichsn Schwachheit
und ausssrsiem Unvermögen gar nichts auSrichten :
und mit unserm Willen ewiglich in der Finsterniß ge .
Kunden bleiben . Dahero fange und greiffs es ja nie .
wand auf seine eigene Rraft an , sich aus der Sünde
und aus seinem tiefen Verderben zu GOtt zu wenden .
Wem es Ernst ist , wer einen solchen göttlichen Zug in
sich fühlst verspreche nun ohne Anstand JEsum , als
seinen Priester und Versühnsr , an . Er wird ihm in
seinem mitleidigen Erbarmen zu Hülfe kommen . Wil «
lig mit eben der Kraft anfassen und stärken , die ihm in
seinem Kampf zum Sieg geholfen hat, Da wird man
erst reckt inne werden , wozu wir einen solchen vollen »
deren Priester nöchig haben . Dank fty GOtt ewig¬
lich , daß wir ihn nun haben , und uns in der grossen
Noch unserer Seels zu ihm wenden , und an ihn halten
können .

Wir wollen nun gerne unser Gebet und Flehen
mit allen seinen Seufzern , mit seiner ganzen Aufopfe¬
rung vereinigen , und uns ihm in Demuth übergeben ,
daß sein Blue unsere verkehrte Abneigung und sünd -
lichen Widerwillen wsgnehme und tilge . Denn dar.
um ist es auch am Oelberg vergossen worden . Go
wird sein Blut unsere Erlösung seyn ; und sein Geist ,
mit welchem er inGOtt eindrang , wird unser Herz und
Seele mir neuer Lebens - Rrafe anfass n und durch¬
dringen . G » wird er uns in seine Verdienste einhül¬
len , in sein Wohlgefallen , daS er beym Vater hat ,
einnehmen , und in ihm , als Priester , dem Vater dar¬
bringen , zu Thsilhaftigwerdung derselbigen Liebe, die
in Christo unwürdigen Sündern geschenker ist .

O waS ist wichtiger , was ist unfern Seelen nöti¬
ger , als solche Versühnung erlangen :' Und was ist
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^ i! seliger , als sie durch JLsum Christum ( wie Paulus
7^ Röm . s , 11 . sagt , ) empfangen Habens Das ist ja
Mßs Öliges Nun für den armen Sünder ; welches Vor «

ten Paulus den Gläubigen wirklich zuspricht ! Das
M bringet eine wahre und grosse Freyheic von den fin -
^ stern Banden , womit unsere Seele umfangen war .
W So kommt man wieder in die Gnade zu stehen , ( v .
« ü r . ) und hat in derselbendurch denGlauben , wo -

durch wir mit unserm Versöhner verbunden sind , einen
AI beständigen Zugang zu GOtt , und seinem versöhn «

ten , uns in Christo so wohlgeneigten Vaeer Herzen .
>dilk Ol Ihr Lieben ! lasse doch keines diese Gnade , diese
sM- selige Freyheir zurück , die uns JEsus erworben hat !

Durch ihn können wir nun wieder GOetes seyn , ( i .
Cor . ; , L ) . ) und GOtt im Geist und in der Wahr -
heit anhangen , dienen , ergeben und gehorsam seyn .
Das ist der Priesterk'che Schmuck, worein er die

LU Seinen kleidet . O wie wird eine solche , aus ihrer
Mi Abkehr herbeygebrachte , mit seinem Blut gewaschene ,
W und mit seinem Geist gesalbte Seele so lieblich von
M GOtt angesehen , so freundlich in .die Gemeinschaft der
M Liebe ausgenommen ! Da können wieder süsse und
^ i kräftige Empfindungen der himmlischen Dinge in
M ihr ausleben . Da wird reine GOeres Liede in sie

ausgegossen . ( Röm . 5 , r . ) Und das macht das
/ >- Herz erst wieder recht einfältig und kindlich gegen

GOtt ; und fähig , erfüllet zu werden mit Er «
kennrniß seineswillens in allerley geistlicherWeißs
heit und Verstand , damit man würdiglich wandle

^ dem HErrn zu allem seinem Wohlgefallen . ( Co «
losser . l . v . 9 . )

Man stehr eben alsdann unter seinem Hohen «
^ Priester, und hat seines Amts beständig zu geniessenr

er
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er weiß , er, denkt daran , daß wir noch in der Welt
sind , daß wir noch im Fleisch lst-en , und darinnen noch
mit manchrrley versachlichen Dingen und Meiner un¬
sichtbaren Macht , dis wlder uns sichet , umgeben sind .
Aber auch darinnen nimmt er sich der Seinen , kraft
seines Amts , mit aller Treue an . Man kan und soll
sich bey aller Gefahr , so m dieser Welk unfern Seelen
noch Massen kan , getrost auf ihn , und auf die Kraft
seiner eivigen Erlösung verlassen . So wohl sind wir
unter ihm berathen ? Er faßt uns in seinen , durch die
Arbeit seiner Seele mit Blut erworbenen Frieden ;
und bewahret uns , daß uns der Arge nicht antaste , und
die Macht der Finsterniß , die uns noch in dieser Welt
umgibt , nicht in unsere Seele greiffe . O was würde
nicht leichtlich auf unsere Seelen in unsichtbaren Kräf¬
ten dringen von den Gedaaren , die wider uns mir
Nsa <htaus Satans Reiche fahren ; wmn nicht
J Lsu Sieg uns zugetheilet würde , und wir unter sei¬
nen F i -' den bedeckt und geboren wären . Auch diese
StM . rheir haben wir seinem Leiden am Oelberg ,
und dem darauf gegründeten Amt des ewigen Prie¬
sters zu danken . Darauf dürfen wir uns alistetS be¬
rufen , bis wir durch ihn die Vollendung erlangen zum
E ngang in das himmlische Reich ! Wohl dem , der
da weiß und im Glauben versichert ist , daß er ihn zum
P rester und Pfleger seiner Seele hat ! Er wird
Ehre habm von seinem Amt , darein ihn der Vater
g chet hat ; und seine Treue beweisen , nach aller
Nokhdurft der Seinen ? Unjer Herz soll ihm darum
trauen ; Unser Glaube soll ihn ergrelffen ; und unsere
Liebe soll ihn ehren , und ihm ewiglich dienen , daß
sich seinHerz unserer freuen möge vor seinem und un -
s rm Vam . Ihm üy Prsiß , und Dank , und Anbe¬
tung , jetzt und in Ewigkeit ! Amen .
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